
Ildliaüer Anzeiger uns lageblatt
mil tMler vom schmsrWalö / lkrste Tsgesjeilung des ldberamls jlleuenbmg

Amlsdlalt für VilSbsS
Erscheint Werktags mit amtlicher ssremdenW lelephon jslr. 4)

; Bezugspreis monatlich 8V Pfg . Durck die Post
im Nachbarortsverkebr 2,15 Mk . . in Württemberg

Anzeigen 8 Pfg ., von auswärts IS Pfg . die Gar - :
mondzeile oder deren Raum . :

Reklame 25 Pfg . die Petttzeile.
j 2,2k Mk . vierteljäbrlick, hiezu Bestellgeld 30 Pfss . j Bei Inseraten , wo Auskunft in der Expedition
: ' t zu erlangen ist, wird für >edes Inserat 10 Pfg .

besonders berechnet . Bei Offerten 20 Pfg .

Wr . 149 Samstag , derr ^ 29 . Jimi 1918 33 . Jahrgang .

Sonntagsgedanken .
Mandhaft und wachsam.

' Sei einer von den Wachen ,
die voll im Leben stehn !

den Granaten der Boches bewahren . Clemenceau
aber will nichts davon wissen . Er , der 1870 gegen
die Auslieferung

'von Elsaß -Lothringen stimmte, will

Der Mensch, der zur schwankenden Zeit auch schwaiv
kend gesinnt ist , der vermehrt das Uebel , und breitet es
weiter und weiter ; aber wer fest auf dem Sinne beharrt ,
der bildet die Welt sich.

« Goethe , Hermann und Dorothea .

Wochenrundschau.
Tie letzte Woche war nicht besonders reich an mili¬

tärischen Ereignissen . Und die , welche gemeldet wurden ,
waren nicht besonders erfreulich. Die österreichische Of¬
fensive ist über den Montello und die Piave nicht
hinansgekommen . Im Gegenteil . Unter der Ungunst
des Himmels , der seine Schleusen im Uebermaß öffnete,
mußten die Oesterreicher die errungenen Vorteile , vor
allem den Montelloblock und einige Âbschnitte am West¬
user der Piave wieder räumen . Darüber natürlich un¬
bändige Freude bei den Italienern und große Genug¬
tuung bei der Entente . Und doch war das Unternehmen
nicht vergeblich . Hat es doch den Italienern abermals
50 000 Gefangene gekostet und verhindert , daß General
Trag Hilsssinppen an die Westfront abgab .

An der W estfront selbst war '
Pause , nicht zum

Ausruhen . So etwas kennt Hindenburg nicht . Das
wissen auch die Feinde . s. Sie fragen sich bange , wann und
wo Ludendorffs Hammer niedersausen werde ? ES
wird ihnen nicht gelingen, das Geheimnis zu enthüllen .
Vielleicht gibts für sie bald wieder eine unangenehme
Ueberraschung. In Paris ist große anhaltende Panik .
Tausende verlassen täglich die Stladt mit der Eisenbahn ,oder zu Fuß . Tie Züge sind überfüllt , die Landstraßen
dicht besät mit Wägen und Mrren , auf denen die Flücht¬
linge ihre Habselig

'
keiten nach dem Süden schaffen . Wer

in der Stadt bleibt, richtet sich im Keller bombensicher ein .
Der Stadtrat selbst wäre dafür , daß Paris , des Festungs¬
charakters entkleidet , zu einer „offenen Stadt " erklärt
werde, damit möchte man dieMerle der Zivilisation vor

als „Nationalheld " in die Grube fahren , mag auch dar -

Schiff wieder '
ausgebessert isthioie viele Monate und Me

viele Arbeiter nehmen solche Reparaturen in Anspruch !

über fein Vaterland an Leib und Seele zu Grunde gehen
Wir Deutsche können mit Ruhe der Zukunft ent¬

gegensehen. . Unser Endsieg trägt ihre Bürgschaft in
den Erfolgen der letzten drei Monate . Eine Foch'sche
Manövrierarmee , auf welche die Entente ihre letzte Hoff¬
nung setzte, gibts nicht mehr . Tie Entente hat etwa eine
Million Mann verloren . Diese Lücke kann nur Ame¬
rika ausfüllen . Eine zweifelhafte Hoffnung , die viele
Franzosen , trotz ihres naiven Optimismus , nicht mehr zu
teilen vermögen . ^

Auch die Engländer sind' kleinlauter geworden.
Wohl haben ihre Staatsmänner ihre Reden noch nicht
eingestellt. Balfour sprach von einem „vernünfti¬
gen Frieden " , zu dem England jederzeit bereit fei , Lloyd
George jammerte über den schrecklichen Feind , der
England vernichten wolle und der alte Grey predigte
von einem „Völkerbund " , in welchen man Deutschland
gnädigst aufnehmen wolle, vorausgesetzt , da ;ß es sich
von seiner vermalede - : u Militärpartei lossage . Also , sie
haben das Reden nicht verlernt , wenn es auch mehr
wie gedämpfter Trommelklang als übermütiger Aieges -
gesang sich ausnimmt .

Sie . haben auch allen Grund . Und wenn's nur
der Tauchbootkr .ieg wäre , der sie traurig stimmen
muß. Geddes , ihr erster Seelord , hat unlängst weh¬
mütig ausgerusen : „ die Tauchbostgefahr ist noch nicht
vorüber "

. Das stimmt . Im Monat Mai sind bermls
614 000 BRT . Handelsschiffsraum versenkt worden , also
im 16 . Monat des uneingeschränkten Tauchbootkriegs ,
trotz

' der Verödung der Meere , trotz der starken und
stärksten Sichc-rungsmaßnahmen . Immer noch mehr , als
seiner Zeit unser Admiralstabsches als Monatsdurchschnitt
annahm . Seit Kriegsbeginn sind 17 730 000 Tonnen
vernichtet worden . Auf England allein entfallen
10828 000 Tonnen '

. Und das sind nur die vernich¬
teten Schiffe . Nicht mitgerechnet find die beschädig¬
ten Schisse. Erst , wenn man diese dazu nimmt , bekommt
man ein richtiges Bild von dem enormen Schaden ,
den unsere . Tauchboote unter dem feindlichen Schiffs¬
material .„tagtäglich anricbten . ^Sis nur ein '

.beschädigtes

, Blei solcher Kriegslage , die man sich gar
günstiger denken kann, war es um so auffallender , daß
ein hoher deutscher Staatsmann , Staatssekretärv . Kühl¬
mann , von der Tribüne des Reichstags sagte, dieser
Krieg werde nicht letzten Endes durch den Sieg der Waf¬
fen entschieden werden . Man Müsse sich in einen gegen¬
seitigen Gedankenaustausch einlassen . Darüber allgemei¬
nes Kvpfschütteln. Schnell ergriff der Reichskanzler das
Wort , um die im Reichstag entstandene Erregung zu
besänftigen und das „ Mißverständnis " richtigzustellen .

'
Der Staatssekretär selbst gab - noch ' eine nachträgliche
trägliche Erläuterung seiner ersten Rede und behauptetes
er sei falsch verstanden worden . Aber — und darüber
wird man keinen Augenblick zweifeln — ein Entente -Tiplo -

at hätte nach den Siegen bei Mbert und am Kemmel-
berg , an der Nssne und iam Mätzbach nicht so hoffnungslos

- ---. -MM ,

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 28 . Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Rege Tätigkeit der Engländer und Franzosen bei¬

derseits der Somme . Auch in anderen Abschnitten
zwischen Ufer und Marne nahm das Urtilleriefeuer am
Abend zu.

Heute früh steigerte sich das Feuer des Feindes
beiderseits der Lys , zwischen Bailleul und Bethuneund südlich der Aisne zu größerer Stärke . Unsere Artil¬
lerie nahm den Kamps kräftig auf . In einzelnen Ab¬
schnitten haben sich Jnfanteriegefechte entwickelt .

Starker . Fliegereinsatz führte zu heftigen Luftkämp-
feu . Unsere Flieger schossen gestern 25 feindliche Flug¬
zeuge und einen Fesselballon , unsere Flugabwelngeschüüe5 feindliche Flugzeuge ab .

Hauptmann Bert hold errang feinen 37 . , Leut¬
nant Löwen Hardt seinen 29 . , Leutnant Rum eh sei¬
nen 26 . und 27 . Lustsieg.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Vas tteiäeprinreüeken
V« n E . Marlitt

Er trat in den Hof zurück und -schlug die Tür zu . .
Unnötige Mahnung ! lieber meine Lippen kam kein Wor
— erst gelogen und dann verraten . — Herr Claudius
hätte mich selbst verabscheuen müssen, und wenn ihm aück
meine Mitteilungen unberechenbar nützten—

Das vordere Glashaus erreichten wir im Sturm
schritt ; nicht einmal war ich genötigt , mich unter den un¬
mittelbaren Schutz meines Begleiters zu flüchten — mi >
hochaufgeblähten Kleidern , aber immer mit den Fußspitze»
auf dem Boden flog ich neben ihm her . . . Ta fuhr
schauerlich lang anhaltend ein glänzend rosenfarbenes
Licht über die rauschende Pappelwand hin, beinahe zu¬
gleich Fachte ein betäubender Schlag durch die Lüfte,und klatschend flogen die ersten Regentropfen gegen die
Glaswände des Hauses . . . . Wir traten schleunigst in
die Tür , mitten unter die hochstrebenden, fremdartigen
Pflanzengebilde hinein , die , für den tobenden Kampf un
erreichbar, still und unbewegt dreiusahen . Ich blickte an
meinem Begleiter empor — so unerreichbar stand auch
er inmrtten der Menschen - geschah das wirklich, weil
er düstere Geheimnisse in der Brust verschließen mußte ? . .Er hatte meinen Blick aufgefangen und sah mir prü
send m das Gesicht . „ Tie rasche Bewegung hat Ihre
Lippen wieder gefärbt — ist Ihnen besser ?" fragte er .

„ Ich bin nicht krank " — erwiderte ich seitwärtsblickend.
„ Aber tief erregt und in den Nerven erschüttert,"

wgänzte er . „ Kein Wunder — die junge Seele tritt nie
ungestraft aus der stillen, versuchungslosen Einsamkeit in
>ie laute Welt .

"
Ich verstand ihn recht gut — wie mild beurteilte er

Min Vergehen ! Gestern noch hätte ich denken müssen :
„Weil er selbst die Welt , belügt " — jetzt konnte ich das
richt mehr ! . . . .

„ Ich möchte Ihnen so gern diesen Uebergang er¬
leichtern," fuhr er fort . „Vorhin , droben im Salon
habe ich mir selbst sagen müssen, daß ich das nur kan»
wenn ich Sie schleunigst fortbringe aus meinem Hause
aber ich bin ja nicht unfehlbar in meinem Urteil , ick
kann auch schwer irren bezüglich der Hände , in die iä
Ihr Wohl und Wehe lege —"

„ Ich gehe auch nicht," unterbrach ich ihn . „Glaube !
Sie denn , ich hätte auch nur eine Stunde nach bei
Abfchiedsqual hier ausgehalten ? Zu Fuße wäre ich Jlst
nachgelaufen, bis in die Heide, wenn ich nicht — be
meinen ! Vater bleiben müßte . . . .

Er sah mich überrascht an . „Sie haben mehr Kraß
des Willens , als ich glaubte — es gehört schon viel
dazu, eine in freier Ungebundenheit entwickelte Natur
unter die Pflicht zu zwingen . Gut denn , auch ich find!
den Gedanken unausführbar ; er kam mir ja auch nu >
in dem Augenblick, wo ich Sie straucheln sah . . .

Bei diesen Worten wandte er feine Augen weg unk
brachte eine fest gegen die Scheiben gedrückte prächtig !
exotische Blüte so vorsichtig in eine andere Lage, als
fülle diese Beschäftigung feine ganze Seele aus . Ei
schien nicht sehen zu wollen , wie ich die Hände vor das
Gesicht schlug , um die Glut der Beschämung zu ver¬
bergen .

„Sie haben kein Vertrauen zu mir , das heißt , es
ist planmäßig in Ihnen zerstört worden , denn Ihr Gemüt
hat sicher auch nicht das geringste Mißtrauen gegen Well
und Menschen mit hierhergebracht, " sagte er mit tiefem
Ernst weiter . „Vielleicht wenn sich Ihr Ausblick in das
Weltgetriebe erweitert hat , vielleicht dann werden Sie
einsehen, daß meine Hand eine treumeinende geivcsen

. ist, die sich schützend um die Tischecken legt , damit sich
das Kind die Stirn nicht wund stoße . Zählen Sie doch
nicht gar so emsig die Sandkörner da zu Ihren Füßen !"
unterbrach er sich plötzlich selbst . „Wollen Sie nicht ein¬
mal anfsehen? Ich möchte wissen , was Sie denken .

"
Ich denke, Sie werden mir den Verkehr mit Char¬

lotte verbieten, " verieMe iöb rasch und bob den Kops

„Nicht ganz — unter meinen Augen, oder in Fräu¬
lein Fliedners Gegenwart sollen Sie mit ihr verkehren,
so oft Sie wollen . Aber ich bitte Sie ernstlich, das
Alleinsein mit ihr zu vermeiden . Geben Sie mir das
Versprechen, daß Sie mir folgen wollen !" Er vergaß
sich und streckte mir die Hand hin .

„Ich kann das nicht ! " stieß ich heraus , während er
erbleichend und in jähem Schrecken die Hand ' zurück¬
zog . „Mir wird heiß und angst hier in der schwülen
Blumenluft " — und wirklich schlug mir das Herz zum
Zerspringen . „Sehen Sie , der Regen läßt nach — ich
habe ja Baumschutz bis zur Karolinenlust — erlauben
Sie , daß ich hinausgehe !"

Mit diesen Worten stand ich schon draußen , stürmte
am Flusse hin und lief, bis ich atemlos die Halle der
Karolinenlust erreichte. Gott sei Dank , daß ich diese
gelassene Stimme nicht mehr hörte , die mich trotz alle¬
dem berührte , als klopfe ein warmes bewegtes Herz hin¬
durch . Ich warf meine durchnäßte Muslinhülle ab,
schlüpfte in mein verhöhntes schwarzes Kleid und stieß
die Läden auf . In einer Fensternische kauernd , löste ich
mit scheuen Fingern die Perlen von meinem Halse. Ent¬
setzlich lebendig tauchten die halbgebrochenen Augen meiner
Großmutter vor mir aus, und ich hörte ihre Stimme
wieder sagen : „Ilse , lege die Schnur um den kleinen
braunen Hals dort, " und dann zu mir : „ sie gehört zu
Deinem Gesicht , mein Kind, Tu hast - die Augen Deiner
Mutter , aber die Jakobsohuschen Züge " — der Name,
»en ich angeblich heute nicht gewußt hatte , er war inir
sogar in das Gesicht geschrieben — ein verlogeneres
Geschöpf als mich gab ?s wohl nicht in der ganzen
" iten Welt ! . . . Auf welchem Wege war ich ? W -

, , e schon in den wenigen Wochen hatte ich mich hinreis, . .
assen, unrecht und kopflos zu handeln ! Aber nun wollte
ich gut werden — voll Inbrunst drückte ich die Perlen
m meine Lippen — wollte nie wieder blind in den
Dag Hinein handeln , ohne zu fragen : wein tust du
wehe damit ? . . . - V-

-

i ^
Ä



Es ist, als >oü die neue Offensive schon unmittelbar l
bevorstünde . Aus Einzelkämpfen heraus , bi ? am stärk /
sten im Abschnitt zwischen Scarpe und Somme (Arras
und Albert ) in die Erscheinung traten , hat sich all /
mählich eine lebhaftere Kampfestätigkeit auf der gPhstcir
Fvontstrecke entwickelt , die in die drei deutschen Osten- )
siven einbezogen bzw . durch sie neu geschaffen wurde'

war . Auch der heutige Tagesbericht stellt eine sich ster
gerade Entfaltung von Jnfanteriegesechten und vor allem
eine stare kKarwnade von Ypern bis Chateau Thierry
an der Marne fest, Bewegungen, wie sie bisher den
Aktionen großen Stils vorauszugehen Pflegten . Tie deut¬
sche Heeresleitung hat sich mit Ausnahme eigener Er¬
kundungen. fast durchweg damit begnügt , die feindlichen
Angriffe niederzuhalten und dabei dem Gegner größt¬
mögliche Verluste beizubringen . General Foch ist aber
immer noch im Unklaren, wo er den deutschen Stoß
zu erwarten habe ; zwischen Yser und Marne scheint er
ihn zu suchen . Das ist eine Front von etwa 230 Kilo¬
meter Länge , die in verschiedene getrennte Abschnitte
zerfällt ; da ist das Suchen und namentlich das Finden
nicht so leicht , und Hindenburg und Ludendorff machen
es ihm noch schwerer , als irgend andere Feldherren es
vermöchten. Wenn Foch sicher gehen will , muß er schon
die ganze Front beschießen lassen , wenn es auch recht
viel Munition kostet. So hofft er am wenigsten daneben
zu raten , — was bei alledem doch immer noch nicht
ausgeschlossen ist . Bon der deutschen schwersten Artil¬
lerie wurde am 26 . Juni der Eisenbahnknotenpunkt Ent¬
rees (oder Estrees) St . Deni mit Schlagfeuer beschossen.
Diese Stadt liegt 13 Kilometer westlich von Eompiegnc ,
dessen Eisenbahn- und sonstigen Verbindungswege jetzt
so ziemlich außer Gebrauch geschossen sein dürften . Der
militärische Verkehr zwischen der Marne bzw . Paris und
Amiens , der zu einem großen Teil über Eompiegne
ging, mußte über Entrees St . Teni umgeleitet werden.
Wenn nun auch dieser Verbindungsweg zerstört wird ,
so verliert die feindliche Front ' von der Marne an nord¬
wärts eine weitere einschneidende und gefährliche Er¬
schwerung ihrer Bewegungsfreiheit .

Tie Departements von Paris und der Seine sind
als Ktiegszone erklärt worden .
? Einer der besten französischen Kampfflieger , Sergeant
MiHaudet , ist in Chalons tödlich abgestürzt.

Der Krieg zur See .
Berlin , 27 . Juni . Das unter dem Kommando

des Kapitänleutnants I e ß stehende Unterseeboot hat in
der Irischen See und deren Zufahrtsstraßen drei be¬
sonders wertvolle Dampfer von je 5000 bis 6000 BRT .
Größe versenkt . Im ganzen sind 20 006 BRT . versenkt
worden.

Kürzlich trieben in einer Nacht an der Küste von
Tripolis die Leichen von 113 italienischen Soldaten
kn , die zweifellos mit einem versenkten Transportschiff
untergingen .

-
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Die Ereignisse im Osten .
England und Persien .

Konstantinopel , 28 . Juni . (Wien . Korr .-Bur .)
Die „ Agentur Milli " erhält aus Persien die Nachricht ,
daß zur Vergeltung der durch die Engländer erfolgten
Verhaftung Suleiman Mirzas und seiner Expedition in
Bagdad der Befehlshaber der Armee der armenischen
Vereinigung in Rescht, Mirza Kuetschuk Khan, den eng¬
lischen Konsul, den Direktor der Englischen Bank und
einen englischen Offizier , der mit der Organisation der
armenischen Banden betraut war , die sich in der ge¬
nannten Stadt befinden, in Gefangenschaft setzte . Dar¬
aufhin brachte die englische Regierung einen scharfen
Pro ? .

' bei vor rcrsiscbeo Regierung a - ber mit der
Besetzung persischen Gebiets und mit der Absendung von
Strertkrästen gegen Rescht droht , falls die obengenann¬
ten Personen nicht freigelassen würden . Die persische
Regierung antwortete , indem sie gegen die englischen
Umtriebe in Persien Verwahrung eiulegte. Mirza Kuet¬
schuk Khans Autorität erstreckt sich über die ganze Pro¬
vinz Gilan und über einen großen Teil der Provinz
Kaswiu .

' - ,

^ ck Kiew , 28 . Juni . Der Hetmann Skoropadski er¬
klärte beim Empfang einer Baueruabordnung aus vier
ukrainischen Gouvernements , däß ein Landgesetz in der
Ausarbeitung begriffen sei . Tie großen Güter würden
verschwinden und die staatliche Landbank werde ihre
Austeilung an die landarmen Bauern übernehmen . Tic
Semstwo -Verfassung werde umgearbeitet werden, uni die
Bildung eines kräftigen Bauernstandes als bestes Bevölke¬
rungselement herbeiz ffüh . en .

Kiew , 28 . Juni . „Wascha Rodina" erfährt von
einem Mitglied der Sovjetregierung , daß das Gerücht
über die Ermordung des früheren Zaren falsch sei . Ter
Zar und seine Familie sei gesund und außer Gefahr .
Unwahr sei auch die Nachricht, daß der Zar vor das
Revolutiönsgericht gestellt werde. Im Ministerium wird
eine Abteilung für Presseangelegenheiten unter Leitung -
Nikolskis eröffnet . Die Sovjetregierung setzte in Peters¬
burg neugeprägte Metallrubel in Umlauf .

Moskau , 28. Juni . Im Guvernement Wolog -
d a geht die Bildung der Militärkommissariate nur lang¬
sam vor sich . Es herrsche großer Mangel an militärischen
Spezialisten . . (Die Offiziere sind von den Bolschewist
nach Tausenden ermordet worden und jetzt fehlen ihnen die
„militärischen Spezialisten " . D . Sehr . ) — Nach einer
Meldung der Pet . TelchAg. aus Taschkent ist in Bu¬
chara (Mittelasien ) eine revolutionäre Bewegung im
Gange .

Genf , 28 . Juni . Havas m ldet aus Moskau : Der
erste Versuch , nach den Plänen Lenins bewaffnete Ar¬
beiter zu - erwerrden, um Nahrungsmittel aus den Dör¬
fern aufzutreiben , ist gescheitert. Die Bauern töteten
27 Arbeiter , verwundeten 8 und nahmen die übrigen
gejanaen . — Tie „ Times " meldet aus Petersburg , daß

in ' den"
nächsten d re(" Tagen Brot und Kartoffeln uich '

verabreicht werden . Die Bevölkerung müsse von Dörr -
gemüse leben. Männer und Frauen sinken vielfach er¬
schöpft auf der Straße nieder.

Washington , 28 . Juni . - (Reuter. ) Eine hier ver¬
öffentlichte nichtamtliche Mitteilung besagt : Die japa¬
nische Regierung hat beschlossen, das Ersuchen der En¬
tentemächte nach einer Intervention in Sibirien ab¬
zulehnen . In amtlichen Kreisen und in den Entente -
botschasten in Washington wird diese Absage nicht alt
ein Aufgeber, der Absicht der Entente oder der Vereinig¬
ter! Staaten ausgefaßt , Rußland bei seiner Wiederinstand¬
setzung und bei der Ueberwindung des deutschen Einflus¬
ses zu helfen.

Neues vsm Ta ^ e.
Reise des Reichskanzlers ins Hauoiqoartier .

Berlin , 28 . Juni . Ter Reichskanzler begibt sich
am 30 . Juni ins Hauptquartier .

Die Besitzsterter im Hauptansschuß .
Berlin , 2-8 . Juni . Im Hauptansschuß de,'- Reich

tags fragte Abg . Keil ( Soz . ) nach der Steuerpflicch
der Landesfürsteu . llnterstaalssekretär -Lchoffer annvor -
tete, die Buudesfürsten hätten die Kriegssteuer auf HZlei
und Pfennig bezahlt . Von den Abgg . Liesching , Kei!
und Gen . wurde ein Antrag eingebracht, wonach der Bum.
desrat die für die Steuerveranlagung der Fürsten zu¬
ständige Behörde zu bestimmen hat . Abg . di o s k e ( Lvzck
bemerkt zu ß 11 der Besitzsteuervorlage hStenerpslicht de :
Friedenseiukommens der Offiziere , wogegen die Krieg ? '

bezüge frei bleiben sollen) , die Bestimmung enthalte Zur
ungerechte Bevorzugung . Uuterstaatssekretär Schiffer
erklärt , vielen Offizieren , namentlich denjenigen , die in
der Türkei usw . sind , gehe es wirlschaftiich durchaus
schlecht . Eine Aenderuug der Gesetzesbestimmung würdc
das Gesetz zu sehr verwickeln .

Ter Ausschuß beschloß die Heranziehung der Tierist-
eiukommen der Offiziere einschließlich der Kriegsbezüg -e .
aber abzüglich der Dieustaufwandseutschädigung zur Be¬
steuerung. Hierauf wurde die zweite Lesung eines Ent¬
wurfs über die Kriegssteuern der Gesellschaften vor-
genommeu.

Richtigstellung .
Davrnistadt , 28 . Juni . Bon zuständiger Stelle

wird erklärt , daß hier keine Nachricht von der Er¬
mordung des Zaren eiugegaugen sei.

Die Krisis in Oesterreich .
Wien , 28 . Juni . Kaiser Karl empfing die Reich

ratsabgeordneten Steiuweuder , Pantz und Pacher , sov
den Ackerbauminifter Grafen Sylva -Tarouca . Letztere
hatte zuvor eine Besprechung mit Vertretern der Tsche
chen, Slowaken , Sozialdemokraten und Ukrainer . Tie
Ukrainer erklärten , sie werden gegen das vorläufige
Staatshaushaltsgesetz und die Kriegsauforderung stim¬
men , wenn Ministerpräsident Seidler nicht im Amte
bleibe, da sie nicht zugeben könnten, daß der Minister
auf polnischen Befehl falle .
Erhöhung der Kohlenpreise sür die Verbündete » .

Genf , 28 . Juni . Nach französischen Zeitungen hat
der englische Haudelsminister dm Preis der sür Frank¬
reich und Italien besthnmten Kohle vom 24 . Juni
an um 5 Mark sür die Tonne erhöht .

Sechsstündiger Arbeitstag .
Christiania , 28 . Juni . 700 Gasarbeiter haben

die Arbeit in der städtischen Gasanstalt uiedergelegt und
verlangen den sechs st ündigen Arbeitstags In¬
folge dieses Ausstands wird jeder Gasverbrauch sowohl
für Beleuchtuugs - wie für Kochzwecke eingestellt. lieber
20 000 Familien sind ohne Kochgas.

Die Streikenden haben die Arbeit bedingungslos wie¬
der ausgenommen . .

'
.

"

Der französische Staatshaushalt unter Dach .
Paris , 28 . Juni . Tie Kammer nahm mit 485

gegen 5 Stimmen den gesamten Staatshaushaltsplan und
das Fiuanzgeßetz an .

! veröffentlichte Gesamtzahl von 42 OM Gefangenen den
I Gesamtverlust der italienischen Armee au Toten , Verwun -
/ beten ui,h Vermißten ausmache . Demgegenüber weist
/ is K K . Korr . - Biireau darauf hin , daß die Zahl d

heit dem 15 . 6 . gemachten Gefangenen auf Grund genaue».
Zählung aus über 30 MO gestiegen ist, wobei die dem
Feinde zugefägten blutigen Verluste nicht mit eingerechnet
sind . Wie bereits amtlich verlautbart wurde , berechnet
selbst die vorsichtigste Schätzung der österreichisch - ungari¬
schen Heeresleitung den italienischen Gesamtverlust

'
auf

150 000 Mann . . ,
Ter itnlieni ' che B richt .

WTB . Nom 28 . Juni . Amtliche»' Bericht von gestern:
Gestern hielt sich die K -.rmps . ätiMut ans der ganzen Front in
gewöhnlichen Grenzen . ckm n

'
ckdächcn Scrratn» an , dem linken

Etschufer wurde der S .nidort eines wichtigen vorgeschobenen
feindlichen Posten von unseren kühnen Soldaten überrascht und
vernichtet. Ans den Albcke .en des Eolfel Ro '

so ( Hochs ä :he vvn
Asiago) besiegten unsere Pnlrvui e i nach vorangegangcnem Kamp¬
fe feindliche Borposten , in dein sie 3l K .-sn igen»:

'
und 2 Ma¬

schinengewehre erbeuteten. Der F .-i -io ontweetetc hierauf mit
einem zweimal wiederhollen Anrrlfs auf unsere vorgeschobene
Linie , aber er wurde blutig znrückgewiesen. Die Zahl der am
23 . Juni bei den V .". breit . rungsve ?snchcn beim BOickenkopf
von Eapo Sile gemachten Gefangenen beträgt 8 Offiziere und
eine Anzahl Mannschaften . §

Kerenski in England . - ff
Berlin , 28 . Juni . Aus Rotterdam, 27 . Juni, wird

der „Voss . Ztg .
" berichtet : Einem Vertreter des „Daily

Chronicle " erklärte Kerenski, daß nach feiner Ansicht
die Verbündeten gegen die Bolschewisten Stellung nehmen
sollten, da diese Feinde der russischen Demokratie feien .
Die Bolschewisten fänden bei den Bauern nur wenjg
Unterstützung. Kerenski tritt mit Nachdruck für ein Ein¬
greifen der Verbündeten in Rußland ein , was nach feiner
Ansicht nicht zu verhindern braucht, daß Japan den
größten Teil der Truppen stellt. Dieses Eingreifen müsse
rein militärisch und gegen Deutschland gerichtet sein und
dürfte sich nicht in die russische Politik

'
mischen . — Die

Pariser Havasagentur gibt Zeitungsmeldungen wieder,
wonach Kereuski Paris und Amerika besuchen werde.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 28 . Juni . Amtlich wird verlautbart :

In Judicarien , im Arcobeckeu und im Etschtal richtete
der Italiener sein wirkungsloses Störungsseuer bis weit
hinter unsere Linien . Im Presenaraum scheiterten meh¬
rere feindliche Erkundungsversuche an der Wachsamkeit
unserer Bcsatzungstrupperr . An der venetianifcheu Ge-
birgssront stand der am 26 . 6 . heldenmütig behauptete
Col del Ross » , der westlich davon gelegene Monte di Val
Belka, sowie der Raum westlich Asiago unter starkem ,an¬
haltendem Artillerie - und Minenfeuer . Ein unter Aus¬
nutzung dieses Feuers südlich Canove angesetzter feind¬
licher Vorstoß wurde durch Abteilungen des Infanterie¬
regiments Nr . 74 blutig abgewieseu. An der Pipve -
front wurde ein neuer Ueberaangsversuch der Italiener
bei Fossalta vereitelt . Tie Prave führt anhaltend Hoch¬
wasser . Ter Chef des Generalstabs .

Die „Agenzia Stefani " behauptet , daß die km öster-
uiiu . ' u >oi u Generali -aö» ^ 'richt „vom 22 . Juni

Der türkische Kr ! e ? .
WTB . Konst »: utirrip ' l , 28 . Juni . Amtlicher Be¬

richt vom 26 . Juni . Paläsiimsiroiit : Auflebende Artil¬
lerie- und Erlundmigltäii - keil auf der ganzen Front .
Aus . dem Ostsordaunser drangen wll mit einer Abteilung
bis zur Jord .mmnndnng vor . Begleitende Batterien
überraschten ' mit ihrem Feuer feindliche Kavallerie im
Lager . Aufklärmigstrnpst ? setzten über den Fluß . Eut -
gegengeworsene feindliche Kavallerie wurde durch unser
Artilleriefeuer zerstreut. Nach Zerstörung feindlicher
Blockhäuser zog sich die Abteüun ungestört vom Geg¬
ner ans die Ausgan - Sstellung zurück . ». .... . . - ,

. .
— —̂ '
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B § rm !l5M-es . ' " '
Hindenvure -Wirte . Wie mo chem Deutschen würden die

Worte Hindni ? urgs i » Stunden, ivo dos Herz einmal zagen
wollte in diesem langen Kampf - gegen eine unerhört« Ueber-
mocht an Feinden , Worte der Beruh -gung und der BeratuM̂
Wer hätte nicht das Bedürfnis gehabt, so manches der Worte , die
mit der Zetznmg kamen und schwanden, sich später noch einmal
zu vergegenwärtigen ! Solchem Bedürfnis null die soeben unter
dem Titel , ,Hindcnburg -W -.>r .e

' bei 2 . F . Lehmanns Bering in
München erschienene erste reichhaltige Sammlung der Briese ,
Drahtungen , Reden und Gespräche des Feldmarschalls , soweit sie
mährend, des Krieges veröffentlich : wurden , eatgegenkmumen . Die
Worte sind zeitlich geordnet . So wird die zeitliche Bedingtheit
der Acußerungen gewährt , so zeigt sich uns bas Verhältnis, in
dem Hindenburg jeweilig im Lauf des Krieges zu unserem
Volke stand. Die Beigabe eines Namen- und Sachverzcichnissks
erleichtert auch einen sachtichen Ueberbtick . Preis cinsch ' cksstich
Teuerungsznschlag Mk . 2 .40 : feine Ausgabe auf feinem holz¬
freiem Papier Mk . 3 .—

Nachstehend eine Probe aus dem Buche : ^
Tertinnern , die ihm eine begeisterte Huldigung zngesanot

hatten , antwortete Hindenburg : ^
, .Für freundlichen Gruß von der Tertiabank

. -t Sage ich aus dem Felde Euch herzlichen Dank . MV
.2 Jetzt aber denkt lieber nicht weiter an mich ! ick st

Dnnn wirds um Deutschland sicherlich
Am besten stehn , tut jeder Mann
Das Seine , ohne viel zu schnacke» .

Packt Ihr Eure Vokabeln an ,
Ich will die Russen packen !" ' ' '

Einschränkung des Fremdenverkehrs in Bäperu . In Bager»
soll demnächst der Fremdenverkehr weiter eingeschränkt werden
Es wirb eine erhebliche Verkürzung der jetzt ans 4 Woche»
festgesetzten Aufenthaltserlaubnis oder eine Zahlbcstimmnng stii
die einzelnen Orte erfolgen . Eine strengere Prüfung des am « ,
ärztlichen Zeugnisses ist vorgesehen . Das Zengnis ans Erhol « » !
werde nicht mehr als ausreichend angesehen werücn.

. . . . . , , - - -j

'MK . D
?ckh

Baden . . -E ?'

( -) Karlsruhe , 28 . Juni . In der heMM 8it -
ziinq wurde zunächst dos schon genehmigte Gtiftungsgesetz,
»in dem nachträglich einige redaktionelle Aendernng«!
vorgenonunen worden waren , und das Fo t̂bildungsschnl-
gcsetz in der Fassung der Ersten Kammer angenommt.

Tararif berichtete Abg . Rohrhurst (Ntl . ) über
oie von Natl . , Soz . und Fortschr . eingebrachteu Anträge ,
zur Neuordnung des Schulwesens . Sein Antrag , die
Anträge der Regierung zur genauen Prüfung zu über¬
weisen und sie zu bitten , baldmöglichst dem Landtag eiu«
Denkschrift ihrer diesbezüglichen Maßnahme « vo-M -
legen , fand die Zustimmung des .Hauses . l

Sodann berichtete Abg . Muser (F . V .) über d«r
Zentrumsantrag betr . Aufhebung des Paragr . 187 deL
Schulgesetzes . In d ! cs ?m Par . lautet der 1 . Absatz :

Kirchlichen Korporationen und Stiftungen ist die Srricktu»-
, on Lehr- und Erziehungsanstalten «ur auf Vrund besouder«
Zesetzes gestattet. . . . - - . !

Absatz 2 lautet :
Die Erteilung von Unterricht an Lehranstalten durch 8M --

zlieder religiöser Orden oder ordensühnltcher religiöser Kongre¬
gationen bedarf der Genehmigung durch die Staatsregternng.

Abg. Bern au er (Ztr . ) begründete den Aytrp
seiner Fraktion , Abg . Rebmann (Natk . ) erklärte, da
seine Partei der Aufhebung des Paragraph ! 1L7 nicht - u-
stimmen könne .

'
. >

Abg . Strobel (Soz . ) begründete einen von sein«:
Fraktion eingebrachteu Antrag , der sich gegen -KRtzat-
schulen überhaupt ausspricht .

Kultusminister Tr . Hübsch erklärte , daß die Ne¬
gierung mit der Aufhebung des Par . 137 nicht eiuvsc-
standen sei .

Bei der Abstimmung wurde der Antrvg deS Cchnl-
nnsschusses , den Absatz 1 des Par . 137 zu beanstande«,
mit 41 gegen 14 Stimmen (N -.rtl . ) angenomme « ,
desgleichen mit demselben Stimmenverhältnis der AnS -
schußantrag , die Regierung zu ersuchen -, dem nächste«
Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen , wodurch der Ab¬
satz 2 aufgehoben wird . Ter Zentrumsantraa , den Ws . 1
ohne jede weitere Aendernng des Schulgesetzes aufzu¬
heben, wurde mit 30 Stimmen (Zentr . , Soz . , Fortschr .
Volksp .) gegen 25 Stimmen (Zentr . , Nechtsst. Ver .) ab -
gelebut . Aull» in ? ck .

'ch .llnm . Antrag wurde abae-



l>bnt Einstim,,na angenomnien
' wurde der U-usschüß-

antraa ivonach in einem Gesetz derjenige Titels des

Schulaeseyes , der die nichtstaatlichen Lehr-- -und Erzie¬

hungsanstalten betrifft , einer Neuordnung unterzogen
werden soll . ^ .

Nächste Sitzung : Montag , 1 . Juli . Tagesordnung :

Anfragen . , !

(-) Karlsruhe, 28 . Juni . Die gestern vollzogene
Landtagsersatzwahl für den verstorbenen Abg . Will ) . Kolb ^
im Wahlkreis Karlsruhe -Stadt 3 spielte sich im Zeichen
des Burgfriedens ab . Sowohl die nationalliberale Par¬
tei wie das Zentrum hatten ihren ^ Wählern Waylent -

haltnng empfohlen. Gewählt ist der Redakteur der „Frei¬
burger Bolkswacht", Weihmann . Der Wahlkreis ist

seit 1909 in Händen der Sozialdemokratie .

(-) Karlsruhe , 27 . Juni . Die Technische Hoch¬

schule hat dem Generaldirektor der Deutschen Petroleum -

A . -G . in Berlin Emil von Stanß in Anerkennung seiner

Mitwirkung beim Abschluß des für Deutschland wirt¬

schaftlich günstigen Friedens mit Rumänien die Ehren -

doktorwürde verliehen.
(. ) Karlsruhe , 28 . Juni . Das bad . Justizmini¬

sterium hat eine weitere Geschäftsvereinfachung in seinem

Dienstbereich angs ^rdnet in^osern, nls auch die Laoungen

znm Testamentseröffnungstermine bis aus werteres mit -

tels gewöhnlicher Briestendung durch die Past vder mittels

einfacher Behändignng bewirkt werden können.

(-) Mannheim , 28 . Juni . Der Kommandeur des
3 Bataillons unseres Mannheimer Grenadjer - Regi¬
ments , Hauptmann Frhr . v . Preuschen ist dieser
Tage mit dem Orden Pour le Merite ausgezeichnet
worden.

(-) Stockach , 27/ Juni . Der ledige Friseurgehilse
Joseph Meißner , der aus Rache den Friseurmeister HePP
durch Messerstiche lebensgefährlich verletzte , wurdee von
der Konstanzer Strafkammer zu 10 Monaten Gefängnis
verurteilt .

0 ) Kenzingen , 28 . Juni . Im Salmensaal sprach
vor annähernd 400 Landwirten ans dem Bezirk Emmen¬
dingen Verbandsdirektor Tr . Aengenhei st er ünd Ver¬
bandssekretär Sattler über die Wirtschaftslage und den

genossenschaftlichen Absatz landw . Erzeugnisse .- Anschlie¬
ßend erfolgte einstimmig die endgültige Gründung des

„Breisgauer Landwirtschaftlichen Lagerhauses e. G . m.
b . H .

" mit dem Sitz in Kenzingen . Die neugegründete
Genossenschaft zählt schon über 300 Mitglieder . . .

Obstausfuhr.
Ans die Veröffentlichungen einiger Zeitungen hier¬

über sei nachstehendes mitgeteilt . Nach dem amtlichen
Ausweis hat die Bad . Obstversorgung in der letzten Woche
kein Pfund Obst außerhalb Baden geliefert ; auch ist kein
Obst außer einem kleinen Posten Stachelbeeren (60 Psd .)
an die Konservenfabriken gegangen . Auch die Versand¬
berichte der vorhergehenden Woche ergeben ein ähnliches
Bild . Dagegen ist richtig , daß in den allerersten Tagen
der diesjährigen Obsternte mehrere Wagen Erdbeeren
(aber keine Kirschen ) gemäß den Dispositionen der Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst in Berlin nach norddeutschen
Städten versandt worden sind und versandt werden muß¬
ten . Es ist in den Kreisen der Bevölkerung meist kn
Meinung verbreitet , Baden könne sein Obst uneinge¬
schränkt für sich behalten . Das ist nicht der Fall . Nach
der maßgebenden Reichsverordnung ist der Obstverkeyr
Im ganzen Deutschen Reiche freizügig ; es können also
«n sich sämtliche anßerbadischen Städte und Händler in
Baden Obst aufkaufen und es auch , aus Baden ung
hindert wegschaffen , wenn sie die hiesür vorgesehene Legi¬
timation der Reichsstelle besitzen, die sie sicherlich be¬
kommen würden . Da in Städten wie Frankfurt , Köln,
Berlin usw. drei bis viermal so hohe Preise als die
badischen Obstpreise bezahlt werden , so würde sicherlich
kein Obst in Baden bleiben ; es müßte denn der Preis
in Baden ebensohoch steigen . Beides ist aber keineswegs
im Interesse der badischen Konsumenten . Nur die Er¬
richtung einer eigenen amtlichen Versorgungsregelnng
(Obstversorguna ) , die das Obst im ganzen Lande durch
eigene Aufkäufer selbst erfaßt , hat das Land vor dieser
Ausräubung gerettet . Nur auf Grund deren Errichtung
ist der Gvoßh , Regierung erlaubt worden , die Ausfuhr
'aus Baden zu sperren und die fremden Aufkäufer fern¬
zuhalten ; aber diese Genehmigung wurde Baden ebenso
wie den anderen süddeutschen Städten nur unter der
Bedingung erlaubt , daß sie sich verpflichteten, eine an¬
gemessene Menge Obst nach den Weisungen der Reichs¬
stelle für Gemüse und Obst nach außerbadischen Staaten
fchzugeben . Es wird auch jedem vernünftigen Menschen
ernleuchten, daß , wenn man , wie es in Baden der Fall
ist, darauf angewiesen ist und den Anspruch erhebt, von
pdorddeutschlanld mit tausenden Waggons Lebensmittel
beliefert zu werden, um leben zu können, man auch
etwas Obst hergeben muß . Nach der letzten Denkschrift
des Gvoßh. Ministeriums des Innern haben wir aus
Morddeutschland im Jahre 1917 853000 Zentner Speise¬
kartoffeln bezogen ; dazu kommen noch 150000 Zentner
Saatkartoffeln , also über eine Million Zentner Kar¬
toffeln , während Baden aus eigener Ernte zur Deckung
»eines Bedarfs nur 830000 Zentner Speisckartosfein aus -
pringen konnte ! Ferner haben wir 11470 Zentner But¬
ter , etwa ein Drittel unseres Bedarfs an Getreide und
Mehl , große Mengen Gemüse und auch andere Lebens¬
rnittel in großem Umfang aus anderen Bundesstaate, . ,
hauptsächlich Norddentfchland , erhallen . Wnn ge¬
sagt wird , daß nur Baden hergebe, dagegen Bayern und
Württemberg nicht , so ist das unrichtig . In München und
Stuttgart ist ebenso wie in Karlsruhe ständig ein Ver¬
treter der Neichsstelle auf der Geschäftsstelle der Obstver-
forgung , der darüber wacht. Im übrigen kann das Publi -
nrm durchaus beruhigt sein , denn angesichts der geringen
Frühobsternte hat die Ausfuhr nur sehr geringe Mengen
betragen . Wenn gleichwohl immer wieder Stimmen

'
öf¬

fentlich und geheim darauf hinarbeiten , daß doch die
,,Obstversorgung " aufgehoben werden möchte , so wissen
diese offenbar nicht , wie Ue den badischen Interessen

schaden . Bereits haben außerbadische Stellen , durch die

Zeitungsveröffentlichnngen aufmerksam geinacht, in ener¬
gischster Weise auf stärkere Belieferung mit Obst aus
Baden gedrängt . Sollte die innere Obstversorgung an*

cM Mn werden , so würde die Stimmung sicherlich sehe
o Umschlägen . Die Gvoßh . Regierung würde als -

. . . n die größten Vorwürfe zu hören bekommen, daß
i - im Gegensatz zu den anderen süddeutschen Staaten

i. ,m badischen Obstbau schutzlos der Ausräubung Preis -

gegeben hätte . Einen Vorteil davon hätten nur einige
wenige geschäftliche Interessenten , die , wie in¬

zwischen bekannt geworden ist , auch zum Teil die Ver¬
anlasser der jetzigen Zeitungshetze sind. , .

-Äs

. in«

— Mit dem Monat Juli hat das Jahr seinen
Höhepunkt erreicht. Der Juli ist der Monat der Reife-
und Erntezeit . Deshalb sagt auch das alte Sprichwo ^

„Nur in Juliglüt wird Obst und Wein dir gut" nur
„Im Juli gvoßer Sonnenbrand ist gut für alle Leut
und Land " . Der Monat hat seinen Namen von dem
Römer Julius Cäsar , dessen Geburt in diesen Monat
siel und dessen Kalenderresorm ihn zum 7. Monat des
Jahres machte. Andere leiten den Namen auch vom
Julfest der nordischen Völker ab . Die Tageslänge nimm !
im Juli schon wieder , wenn auch in geringem Maße
ab. Die Tagesdauer ist am 1 . Juli über 16 Stunden und
am letzten

'
Tag des Juli 15 Stunden 35 Minuten .

— Eine neue Kriegsbeschädigten -Organisation.
Ein Verband deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegs¬
teilnehmer ist unter dem Vorsitz des Reichstagsabgeord¬
neten Behrens gebildet worden . Tie neue Organisation
ist so ausgebaut , daß zwischen den Kriegsbeschädigten und
Kriegsteilnehmern und den zuständigen wirtschaftlichen
und Standesorganisationen ein zweckmäßiges Gegenseitig¬
keitsverhältnis hergestellt wird . An der Gründung sind
beteiligt die christlichen Gewerkschaften, die Hirsch -Dnnker -
schen Gewerkvereine, mehrere Verbände dier kaufmänni¬
schen ünd technischen Angestellten, einige Eisenbahner -
Organisationen und eine Anzahl Benmtenverbände , die
katholischen und evangelischen Arbeitervereine usw . An
der Spitze des Verbandes steht ein Vorstand , der aus
Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmern gebildet wird .
Ihm steht ein Hauptansschuß zur Seite , in den die wirt¬
schaftlichen Standesorganisationen Vertreter entsenden. .
Die Ortsgruppen sollen auf der gleichen Grundlage ge
bildet werden . In Berlin wird eine Reichsgeschäftsstelle
errichtet , die eine Verbandszeitung hcrausgeben soll .
Der Beitrag wird auf 50 Pfg . monatlich festgesetzt.

— Verbot des Handelns von Gemüse mit
Kraut. Tie Reichsstelle für Gemüie und Obst , Verwal
tungsabteilung , hat verfugt , daß künftighin Rhabarber
nur noch mit einem Blattansatz bis zu 3 Zentimeter ,
Mairüben , Möhren und Karotten überhaupt nicht mehr
mit Kvaut gehandelt werden dürfen , falls die Ware
nicht vom Erzeuger mit Fuhrwerk und dergleichen ans
kurze Entfernungen — ohne Benutzung der Bahn —
— an die Msakstelle , besonders auf öffentliche Märkte ,
gebracht wird .

— Papiersäcke ohne Schein . Die Sackfabrikeu
und -Händler sind nach einer Verordnung der Reichs
Sack-Stelle vom 12 . Juni berechtigt, innerhalb eines Mo¬
nats an ein und denselben Verbraucher bis zu 500 StncI
geklebte Papiersäckc ohne B 'elegsscherii abzng -ben . Sie
haben jedoch am 1 . und 15 . eines jeden Monats der
Reichs-Sack-Stelle eine Nachweisung über die ans Grund
dieser Ermächtigung abgegebenen Säcke einznrei

'
chen .

Vermischtes »
Der Erzieher der Kaiserin gestorben 3» Schönknchcn >

Holstein starb Pastor Müylenhardt, der Erzieher unserer K »
serln , im Alter von 73 Iabren. V . ... - —

Mn Durchs,alter . Der Berliner Vörsen -Conricr
schreibt : Von einem eigenartigen Mißgeschick ist, einer Peivat -
meldung aus Rostock zufolge , der Führer der Vaterlcmds-
partei in Mecklenburg , der Rostocker Landgerichtsrat Dr . jur .
Joeges , betroffen morden . Bei khm ist eingebrochen wor¬
den , und die Diebe haben ei » außerordentlich gut aus«
gefüttertes Hamsternest jausgenommen. Wie die Rostocker
Zeitungen Mitteilen, trugen die Einbrecher nicht weniger als
5 Schinken , 3 Speckseiten , ein Schulterstück , über 20 Pfund
Mettwurst , 20 Pfund Butterund mehrere 100 Eiei als Beute
davon. Als Hauptredner und Agitator sein- r Partei ivuyie
Dr . Joerges den gläubigen Zuhörern nichl gen-ug vom Durch¬
halten und Ertragen aller Mühsal zu erzählen , und nun
bringen die Einbrecher - solche Geheimnisse an den Tag . Das
Vorkommnis erregt in ganz Mecklenburg angesichts der Stel¬
lung, die der Bestohlene in der Justiz und irr dein poli¬
tischen Leben des Landes entnimmt,' ein nicht unerhebliches
Aufsehen .

Schillerstiftung . Der Vermaltunasrat der Deutschen Schiller
stistung ln Weimar hat die Wahl eines Generals -K etnrs bi -
zur Wahl eines Verwaltungsrats Im nächsten Jahre versch den » n!
den Direktor der Großherzogltchen Bibliothek Propiwr Dr
Deetjen mit der Vertretungswelsen Wetterführung der Ge¬
schäfte beauftragt .

Berufung. Der türkische Krieasmimster Enver Pascha Hw
den Rittergutsbesitzer Rittmeister Mach aus Sallmom (Pom¬
mern) nach Konstantinopel berufen , um seine ausgedehnten Be¬
sitzungen nach deutschem Muster einzurichten.

Milch in Blöcken . Die „Zeitschrift des Vereins deutscher
Ingenieure" schreibt : Zur Versendung von Milch aus wein
Strecken hat es sich als zweckmäßig erwiesen , etwa ein Dritte !
der Milch in Blöcken von 10 bis 25 Kilogramin zu gefriere,>,
Mit diesen Blöcken werden , wie die „Eis - und Kälte -In¬
dustrie" mitteilt , die durch schlechtleitende Stoffe gegen Wärme ge¬
sicherten Versandbehälter von Schiffen oder. Eisenbahnwagen , ist:
meist 250 —500 Liter fassen, zu einem Drittel belegt : der übrige
Ra,um wird mit keimfrei gemachter, auf 4 Grad gekühlter Milch
aufgefiillt . Die so behandelte Milch hält sich drei bis vier Woche» ,
ohne daß ihre Zusammensetzung leidet , und kann beliebig we-t
versandt werden.

452 Ersatzlebensmittel nicht genehmigt. Auf Grund der
Bundesratsverordnuna über die Genehmigung von Ersatzlcbens-
mitteln vom 7 . Märzo. I . ist bereits nicht weniger als 452 Ersatz¬
lebensmitteln die Genehmigung zur Herstellung und znnr Bert , lebe
von den zuständigen Ersatzmittelstellen versagt worden . Die mei¬
sten Hersteller wohnen in Leipzig und Vororten , in Dresden ,
wie überhaupt im Königreich Sachsen , dann in Hamburg und
München . Die Mehrzahl der verbotenen Ersatzlcbensmitte ! stellen
-Backpulver , alkoholfreie Getränke und Pünschersatz, Eiersatz¬
pulver, Bierersatz , Käffeersatz, Fruchtaromas , Pfeffer- und Ge¬
würzersatz dar . Von eigentlichen Lebensmitteln sind verschiedene
„Fabrikate" von Leberwurst, Bratwurst, Brühwürstchen und Brot
aufstrtch dem Verbot verfallen .

Kalhol . Gottesdienst. Sonntag , den 30 . Juni ,
10 Uhr Amt , vorher kurze Ansprache . ^ 42 llbr Christen¬
lehre und Andacht . Montag keine hl Messe , an den übrigen
Tagen 7 Uhr hl . Messe . Kriegtzbetstunde : Freitag abend
60 ° Uhr . Beicht : Freitag und Samstag nachm , von 4 Uhr
an , an den übrigen Werktagen vor der hl . Messe . Kom¬
munion . Samstag nur 7 Uhr, Sonntag um 61 ° Uhr, an
den Wochentagen bei der hl . Messe .

Gv . Gottesdienst. 5 . Sonntag nach Dreieinigkeitsfc -st,
30 . Juni . Vorm. 0 ^ 10 Uhr Predigt : Stadtpfar , er Röster .
Nachm , 1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern : Stadloi/r
Nemppis. Abends 8 Uhr Bibelstunde : Terßwe ,

e / /Landtag .
- - ' ^ - Stuttgart 28. Juni.

Zu Beginn der heutigen Sitzung wurde der in der Ersten
Kammer dürchberatene Gesetzentwurf über die Kricgszuschtäge zu
den Brnnbentschüdigungen dem Ausschuß für innere Vcrwaltuno
,-il-eriviescn.

Man fuhr dann fort in der Beratung des Postetats .
-4bg , Gra ( Z,^ stellte die Anfrage , ob die Postverwaltune
den im vorigen vahr vorgebrachten Wünschen nachgekommen sei

"
,

daß an ) dem Gebiet des Telegrammvcrkehrs von der Militärver¬
waltung das notwendige Maß eingehaiten werde. Es sei zu be¬
grüßen , baß die Popoern-altungen der Bundesstaaten (mit Aus¬
nahme der bayrischen) sich mit der Reichspostverwaltung zu
einem Verband zihammcngeschivssen hätten , dessen Aufgaben darin
bestehen , die Betriebsmittel und - stoffe einheitlich einzukausen .
Auf die Verhältnisse der , Presse sei in diesem Krieg weitgehende
Rücksicht genommen worden,' es wäre aber kein Schaden , wenn
manche Blätter von der Bilds äche verschwinden würben . (Prä¬
sident v . Krau , büter den Redner , bei der Sache zu bleiben,)
Durch die' ertaubte Öffnung vor- Postpake.cn in Bayern sei
Diebstählen Tür und Tor geöffnet . Abg , Andre ( Z .) wünschte
eine bessere Beck hrsve,b :n '

c »» g zwischen Schramberg und Obern -
darf , wo die so nötige Aw'

vlliiie nusgehoben sei ,
Präsident v , Megger führte aus : Schritte wegen Ein¬

schränkung des Telegrami » ver .>,.-H,s seitens der militärischen Dienst¬
stellen seien von der Poßverwattung schon lange getan worden .
Soweit unser Postbetrieb durch die Oeffrning der Pakete in
Bayern betrofß-n worden sei , hätten wir uns dagegen gewehrt ,

- und auch im Laufe der letzten Zeit - ine Besserung der Verhältnisse
erzielt . 2m Jahre >915 seien beim Poslpersona ! ll Verur¬
teilungen wegen Postbiebstäh on vorg>,ko,innen : I9l6 : 44 und
1917 ebenfalls 44 : wenn man diese Zahlen mit den , Personal
der R -eichsphstverwaltimg vergleiche , 1915 : 775 , 083 , 1017 :
1737) . dann schnei - e :> wir verhnttn - oni " '

ig gut ad . Wir haben
Aussicht Gummireifen zu erhalten , dann werden wir ocn Auto-,
Verkehr zivisclpm Rottweil— Schramberg —Oberndorf wieder äui-
vcbme » . ,,

Abg , Pflüger (Soz, ) kam auf die Perkchrsschniserig-
Ueiten auf den Fildern zu sprechen und brachte Beschwerden
gegen das Stuttgarter Bah,ipostamt vor . Abg . Rübling (BK.)
trat für eine Unterstützung des so bedrängten Zcitungsgewerbes
ein , wünschte eine Verbesserung des Fahrplans der Eisenbahnen
und der Autolinien, speziell von Urach nach MUnsmgen . Abg/
Fischer (Bp, ) bemerkte, an einer finanziellen Unabhängig¬
keit der Presse habe die Öffentlichkeit das allergrößte In¬
teresse, ebenso an der Wahrung des Briefgeheimnisses . Abg/
tzanser ( Z,) mar gegen eine Erhöhung des Zettungsbestel

'
l-

geldes , die einen Verlust an Abonnenten zur Folge haben'
konnte . Abg , Pflüger (Soz.) wies die Behauptung Grass
zurück , als ob die Presse von der Regierung finanzielle Unter¬
stützungen erhalte . Der Ausschußantrag über Berücksichtigung
der Eingabe der höher geprüften Postbeamten wurde,
ohne Widerspruch angenommen . . i

Zu Titel 27 lag ein Ausschußantrag vor, die Eingabe der,
Post halt er und fahrenden Postboten um Erhöhung der Ver¬
gütungen der Regierung zur Berücksichtigung zu übergeben. Abg <
Rübling ( BK .) stelite den Antrag , die Eingabe , soweit nicht
durch die Erhöhung der Pcrsonenqelder ein Ausgleich geschaffen
würde im Sinn einer angemessenen Erhöhung zur Berück-t
sichtiqung zu überweisen. Der Antrag wurde angenommen , Tier
Ansschußantrag also abgelehnt . Nächste Sitzung Dienstag Pen
16. Juli , nachmittags 4 Uhr. --

Württemberg .
(-) Stuttgart , 28 . Juni . (Daimlerwerke .) In¬

der heutigen Generalversammlung der DgHpŝ - Mr >cF ^



gesellschast
' wilrde^miMtM , d

'er AbMnß des Jahres
1917 sei nicht voll befriedigend gewesen . Es wußte auf
stille Reserven Mrückgegrisfen werden, nm !den Aktionäre"
nicht eine zu große Enttäuschung zu bereiten . Dv .
Umsatz ist gegenüber dem Vorjahr wieder gestiegen . Mit
einer weiteren Steigerung ist zu rechnen . Im Geschäfts¬
jahr 1917 hat die Gesellschaft an Löhnen 44 899 000
Mark, an sozialen und Wvhlfährtseinrichtunaen und
anderen freiwilligen Leistungen 9015 000 Mark (gegen¬
über einer gesetzlichen Verpflichtung von 1079 000 Mk . ) ,
an Steuern , einschließlich Kriegssteuer , 31045 000 Mark
bezahlt . Diesen Leistungeil voll rund 85 Millionen Mark
steht eine Dividendenausschüttung von 2,4 Millionen
gleich ein Dreizehntel gegenüber , lieber den Stand der
Untersuchung in dem

'
bekannten Verfahren gegen die

Gesellschaft wurde ferner mitgeteilt , daß die Militärbe¬
hörde es abgelehnt - hat , dem -Antrag auf Rückberufung
des Direktors Kommerzienrat Berge in sein Amt statt-
Mgeben, Tie Generalversammlung sprach dem Kommer¬
zienrat Berge einstimmig ihr Vertrauen aus.

(-) Stuttgart , 28 . Juni . (Straßenba h n u n -
fall . ) Beim Nachfahren eines abgchängten Straßen¬
bahnwagens zum Motorwagen in der Rotenwaldstraße
verlor heute morgen eine neu eingestellte Schaffnlenn
die Herrschaft über den Anhängewagen , der bei dem star¬
ken Gefall rasch in starken Lauf kam lmd mit voller
Wucht auf einen Motorwagen aufstieß. Beide Wagen wur¬
den schwer beschädigt , die Schaffnerin selbst erlitt er¬
hebliche Verletzungen . . - - - -

(-) Stuttgart , 28 . Juni . (Gasvergiftung .)
Gestern mittag, wurden in einem Hause der Teckstraße in
Ostheim eine 54 Jahre alte Frau und ihr 5 Jahre
altes Enkelkind bewußtlos aiygesunden . Es liegt Ga ^
Vergiftung vor . Tie Lebensgefahr istj noch Micht- bchoben.

(-) Gaildorf , 28. Juni . (Keine Kleinigkeit .)
Stationskommandant Nuoff hat hier einen Schäfer mit
175 Schafen , die hier verladen werden sollten, angehalten .
Ta der Schäfer sich weigerte, den Bestimmungsort anzn-
geben , würden die Schafe

'
beschlagnahmt u . er selbst in Hast

genommen. Ein bei dem Schäfer weilender Rheinländer
hatte die Schafe für 25519 Mark angekauft : er ist , nach¬
dem der Schäfer verhaftet war, spurlos verschwunden.

(-) Altensteig , 28 . Juni . ( Einbrechernest .)
In dem Walde bei Zumweiler wurde ein Einbrecherncst
entdeckt, das Lebensmittel , Teppiche, Spielkarten usw .
enthielt, die von den zahlreichen Diebstählen herrühren ,
die in letzter Zeit in der Umgegend verübt worden waren .
Es soll sich um vier Burschen handeln , die aber ausgeflo -
geu waren .

(-) Frendenstadt, 28 . Juni .
, (Verstaatlicht .)

Wie der „ Grenzer " ersähst , hat die K. Straßen - und
Wasserbauverwaltnng ,d>as Granitschotter - und Pflaster¬
stein-Werk der Gebrüder Gaiser in Baiersbronn käuflich
erworben.

(-) Biberach , 28 . Juni . (Schmerzliche ? Wie-'
) ersehen . ) In den letzten Tagen kam von einem
Lohn aus Herrlishofeu die Nachricht aus dem Felde an
Line Eltern, , daß er und noch mehrere Kameraden , hie

einen Unterstand an der Somme gruben , auf drsi Leichen
stießen. Darunter befand sich zu seinem großen
Schrecken sein eigener Bruder, Unteroffizier MoN.M « sch,der am 11 . August 1916 gefallen ist . — .

Gerichtssaal.
( - ) Stuttgart 28 . Juni . (Straskamm « r .) VN 28 Jahre

alte Maurer Hermann Stortz aus Tuttlingen war b«dn hpZl-
^cn Hauptpostamt als vereideter Postaushelfer angestaitt. Ais
solcher unterschlug er ein für eine hiesige Bank bestimmt «« Wert¬
paket von 784 Mk . , das aber in Wirklichkeit 20-000 Mk . m
-Lnnknoten enthielt , und gab es einer hiesigen Frau in Verwah¬
rung . Diese stellte das Paket , als sie von dem Diebstahl
durch die Zeitung erfahren hatte , der Polizei zu und Stortz
miede verhaftet. Obgleich er einen . täglichen Verdienst »o«
; ,Y0 Mk . und Teuerungszulage hatte , will Stork au« N»1 ge¬
sandelt haben . Er wurde zu 10 Monaten Gefängnl» nec-
irteilt . Es liegen aber noch weitere Anzeigen wegen Postdi «b-
tählen gegen ihn vor.

Der 47 Jahre ültc , schwer vorbestrafte Schaästmeister - .
G . Schuh vvn Langenzen bei Fürth i . B . fälscht« , ai« er
von Flandern in Urlaub fuhr , eine Eisenbahnfahrkarte . Auf dun
hiesigen Bahnhof wurde er verhaftet . Das Gericht erkannte au '
.' ine Gefängnisstrafe von Z Monaten.

Der 24 Jahre alte frühere Eisenbahnbeamte Friedrich Kohl -
Hammer von Enslingen OA. Hall öffnete in nngestihr zehn
Iällen amtliche Behälter und eignete sich deren meisten« au«
Lebensmitteln bestehenden Inhalt zum eigenen Verbrauch «m .
Lr wurde zu 1 Jahr Gefängnis uerurtetlt . . ^

Druck u . Verlag der B . Hosmann' schen Buchdruckers
Wildkad Veraniwortli -b : § Reinhardt daselbst .

MW« her in ( ,
mhiiM SiilM.

Die hiesigen Herren Gastwirte haben sich bei der heute
erfolgten Besprechung bereit erklärt, auch den in Privat¬
wohnungen wohnenden Kurgästen das Mittag - und Abend¬
essen zu verabfolgen und zwar an die gleiche Zahl Kuraäste
wie während der Badezeit 1917 . Sie erhalten hiezu die
erforderlichen Lebensmittelmengen, soweit sie für diesen Zweck
Hieherkommen, zugeteilt .

Wildbad, den 27 . Juni 1918 .
_ Stadtschultheißenamt: Bätzner.

Wekclnntmcrchung.
Es wird Wiederholt darauf hingewiesen, daß sämtliche

durchreisende Fremde (Badegäste. Luftknrgäste, Geschäfts¬
reisende , Vergnügungsreisende, Besuche usw .) , welche i » .Gast¬
oder Privathäuser für Entgeld odw unentgeltlich Wohnung
nehmen, beim Stadtschultheißenamt (Meldeamt) vom Wohn¬
ungsgeber an- und abzumelden sind . Diese An - und Ab¬
meldungen haben während der Badezeit ( 1 . Mai bis 30 .
September) spätestens bis 9 .Uhr vormittags zu erfolgen.
Verfehlungen gegen diese Vorschriften werden auf Grund
des Art. 15 Ziff . 2 des Polizeistrafgesetzes mit Geldstrafe
bis zu 30 Mk . oder mit Haft bis zu 8 Tagen geahndet.

Wildbad, den 28 . Juni 1918 .
. ._ Stadt ' chultheiß -maint : Bätzner .

MMiefel mit PMchsMeli
für landwirtschaftliche Arbeiter oder bedürftige Landwirte
können gegen Ausweiskarte des Kgl . Oberamts in Neuen¬
bürg zum Preise von 18—22 Mk . bezogen werden .

Anträge auf Erteilung einer Ausweiskarte sind binnen
3 Tagen aus dem Meldeamt zu stellen .

Wildbad, den 28 . Juni 1918 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

HkillitftlW siir tzttttSMlst .
Die hiesige Stadtgemeinde hat für die Zwecke der Krieg s

Wirtschaft zunächst 500 Zentner Heu zu liefern. Es ist dies
nur ein Teil der zu erwartenden Gesamtumlage,

Heuerzeuger, welche ihr Heu sofort abgeben wollen , wolle»
sich bei Polizeiwachtmeister Horkheimer melden . Es wird
8 Mk . frei Bahnhof Wildbad für 1 Zentner bezahl ' .

Wildbad, den 28 . Juni 1918 .
Stadtschultheißenamt Bätzner .

Alker sch.
Für die laufende Woche ist die Fleischmenge auf 175 gr

und die Wurstmenge auf 50 gr pro Person festgesetzt .
Städt Lebensrnittekarnt Wikdbnd-

Gier .
Auf Lebensmittelmarke Nr . 27 werden 3 Gier abge¬

geben . Listenschluß Montag abend 6 Uhr .
Städt . Lebensmitteturnt .

Futtermittel .
^

Die von den Pferdebesitzer bestellte Futtermittel können
nächsten Montag , den 1 . Inli in der Turnhalle zur
Verteilung :!

Für die Gemeinde Mildbai » vorm . 8— 12 Uhr, für die
Parzellen Sprollenhaus und UonneniniK nachm . 2- 6
Uhr . Auf 1 Pferd kommt

circa 4 Ztr . Häcksel und Kleienmelasse
„ 90 Pfd . Eiweißkraftfutter,
„ 15 „ Weizenkleien

Städt . WleSk- u . Intterrnittel 'nbgabe .

Die Uebernachtungslisten
der Hotels, Gasthäuser, Fremdenheime und Privathäuser , so¬
wie die Gastmarken sind am Montag , den 1 . Inli ab¬
zugeben .

Städt Lebensrnittelnrnt Witdbad ,
Zimmer 5 .

Druck -Arbeiten
liekert rasck unä billig

<krtz>.

DamenfslZeuk -
Zpeiial -Oescbäft

Llir . Lebmicl u . 5 olm .
Daurwascben mit gutem Obumpoon

oäer leerseite .
Onäutution . kriseurinnen .

^ tUZießen iui uncl 3U85ei ' ciem

k> 8tkla88ige keclienung - Uä88igo ? i' Li8o.
W -

Kzl. KilkWilttk
Wikdbnd

Dir . Steng- Krauß.
Keule abend

Lik
Lustspiel in 3 Akten

von Erik HoStrup.
Sonntag abend

UMWlliMkl .
Operette in 3 Akten
von August Neidhart .

Anfang Uhr.

sind zu haben in der
Knnstmnhle .

^ AfullinHen
Nnoonsburg

S ct)Niäb.tAnrün0
Sei )rväb .HaU

SchEnninAen all .
^7nl ? lngon

Ulm a .^ .
Nen - Ulm
WNSHsö

An «nn »> veekanß von

Annahme nonVargelä
» ^ ührnny von Scheck -Eonten -

Vermittlung voa ^ potheken^ tvlageuu .H«»rtehen

Irische
Huvken

Stück 95 Pfennig ,

_ Psannkuch u . Cie .
empfehlen

LT'

bei

Haar- und
Rleiclorbürsten,

/Vlk . 15 bis /VUi . l . 75,
iveike Lelluloicl -

Zpiegel,
iAK . 11 bis lVUi . 2 .20,

Tascben-Lpiegel ,
iVlk . 2 .40 bis iVlk . 25,

dbß . Zcbmic ! EI . Zobn ,
vamenfriseurspeTiialgescliäsl ,

porkümerie - , 5pori - u . PIiologescHäft.
König-Karlsir. 68 u . 71 .

Sonntcrg

iitzchklibkalkii
„Ratskeller".

neben der Bergbahn .

17 . LVürtternbrrgische

Rote Kreuz-Lotterie,
sir ilik Hkü tts Will . WkSmi»;

W«l Ilsik » Nkilz,
(verwundeten . rr,rd Avankenpflsg « )

TW Preis 2 Mark .
-MM

Hauptgewinn bar 25000 Mark .
Ziehung 11 . Juli 1918 in Stuttgart .

Zu haben bei G . M . Kott .

VMM VM ?

t risek viilAvtrotktzU :

bb8lv LrsatL - 6s1au28l !lrks
nur klir Oderbemcker usiv .

sorvie kür keine vveiüe Mscbe .
Paket 55 ?kg .

empkieblt
Dl -Ogesie Oriilicipies '

, M
dlaclif. Uermsnn Lrämann.

Wegen Verheiratung meines
Mädchens suche ich zum 15
Juli für meinen kleinen Privat .
Haushalt ei » ordentl., fleißiges,

'
sauberes

UAäoktzv .
Frau Zahnarzt Weidner ,

Wilhelmstr. 166 s ,
. Billa Karl Rath .

Hesucht
wird für 1 . Juli eine

Wert Fm,
für ein paar Stunden des TageS.

Frau Dr . Schmatz .

^ lüiöäer-

^ llädLä .
Heute abend

SllMlibkllil
bei Mitglied Huß z . Jäger
stüble . Alle Sänger erwart «
um 8 Uhr Dev Uorsta »»:

Fm
empfiehlt sich .

Wer, sagt die Exped . ds V
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